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Dieses Buch widme ich meiner Familie, die mir schon so


vieles ermöglicht hat, um ein für mich perfektes Leben zu


leben.


In Liebe eure Eileen










1.0. GLÜCKLICH SEIN


Ich habe schon viele Menschen beneidet, die in ein für mich scheinbares perfektes Leben hineingeboren wurden. Die Tochter der Königin, die unendlich beliebt ist, viel Geld hat und gar nichts dafür tun musste. Oder auch das eine Mädchen aus der Klasse deren Eltern viel Geld hatten. Die immer die teuersten und angesagtesten Klamotten hatte. Sie müssen doch besonders glücklich sein und ein perfektes Leben haben. Wie können wir es schaffen, um zufrieden alt zu werden? Mit welchem Einkommen kann ich gut leben und mir alles ermöglichen, wovon ich träume. Im Grunde existieren wir Menschen nur und wollen das Beste aus dieser Zeit, die wir hier auf der Erde haben herausholen. Es heißt, wer glücklich lebt, lebt auch länger. Deshalb möchte ich auch herausfinden, wie das funktioniert. Muss ich erfolgreich, beliebt, begabt und gesund sein, um ein perfektes Leben zu haben? Scheinbar bin ich glücklicher, wenn ich weniger Erwartungen habe, denn dann kann ich auch nicht so schnell enttäuscht werden. Um glücklich zu sein und die Lebenserwartung zu verlängern, sollte man eine Balance aus Geld, sozialen Kontakten, Anerkennung, Gesundheit und Zufriedenheit finden. Menschen die weniger haben und gerade ihre Grundbedürfnisse decken können und sich keine Luxusbedürfnisse leisten können, scheinen ein zufriedenes Leben zu führen. Umso mehr Auswahl wir haben, umso unzufriedener können wir sein. Welche Klamotten bestelle ich mir diesen Monat? Möchte ich ein Haus kaufen oder bauen? Welches Handy kaufe ich mir als nächstes, um mit den anderen mithalten zu können und welche Freunde habe ich schon lange nicht mehr gesehen. Mit wem muss ich mich mal wieder treffen. Treffe ich Sie, weil ich das möchte oder weil ich Ihnen gerecht werden will. Wichtig ist auch sich zu fragen, was man selbst möchte. Ich möchte auch manchmal nur einen Abend auf meinem Sofa liegen Filme schauen, mein Handy ausschalten, mein Lieblingsessen kochen und mir einen warmen Tee machen, der nach Beeren riecht. Das macht mich nach einem Arbeitstag glücklich. Auch jemanden zu haben der einem zuhört kann sehr glücklich machen. Verstanden zu werden und nicht mit seinen Problemen allein zu sein hilft mir oft weiterzumachen. Wenn es tagelang nur geregnet hat, bin ich glücklich, wenn dann wieder mal die Sonne auf mein Gesicht scheint. So richtig glücklich bin ich, wenn ich ans Meer fahre und ich meine Zehen ins salzige Meerwasser strecken kann. Finde heraus, was dich so richtig glücklich macht und nehme dir heute mal Zeit dafür. Denn wer selbst glücklich ist, kann das auch an andere weitergeben. Wer unzufrieden ist, gibt das ebenso an andere weiter. Die einzige Person, die für dein Glück verantwortlich ist, bist du selbst. Und daran wird sich auch nie etwas ändern. Damit ich neu anfangen konnte, musste ich mit meiner Vergangenheit abschließen und aufhören darüber nachzudenken, was andere Leute über mich denken oder sagen. Es ist wichtig, dass wir Menschen in unserem Umfeld haben, denen wir vertrauen können und das muss nicht mal die eigene Familie sein, dass können auch Freunde sein, die man sich selbst aussuchen kann. Wenn man merkt, dass die Menschen einen nicht guttun, muss man sich von Ihnen trennen, auch wenn es nicht immer leicht fällt. Ich habe aufgehört mein Leben mit anderen Personen zu vergleichen, irgendwann ist es an der Zeit damit anzufangen, sein eigenes Leben perfekt zu gestalten. Und zwar für einen selbst.










2.0. BEGEGNUNGEN ERLEBEN


Ich konnte bis jetzt in meinem Leben schon viele Reisen machen, wo ich Begegnungen erlebt habe, die mein Leben verändert und geprägt haben. Solche Begegnungen sind wichtig, um ein zufriedenes und erfülltes Leben zu führen. Wir begegnen jeden Tag Menschen, doch nicht immer ist es eine wirkliche Begegnung. Es ist oft nur ein kurzes Kennenlernen. Oft habe ich erst Wochen, Monate oder Jahre später gemerkt, dass es wirklich eine besondere Begegnung war, die ich erlebt habe. Ich musste auch erst lernen diese Begegnungen zuzulassen, zu vertrauen und nicht alles so oberflächlich zu sehen. Als ich noch nicht an diesem Punkt war, konnte ich Sie auch nicht wahrnehmen. Ich hatte auch Treffen, die nicht so schön für mich waren. Sie waren sehr emotional und traurig. Dennoch konnte ich auch aus Ihnen lernen und Sie waren wichtig für mein Leben. Denn nur so konnte ich zwischen den Begegnungen entscheiden, die mich weitergebracht haben und eine Bereicherung für mich dargestellt haben oder zwischen denen bei denen ich immer noch am gleichen Punkt stehen geblieben oder sogar zurückgeworfen wurde. Begegnungen sind wichtig für unser Leben. Sie schaffen Erinnerungen. Ich erzähle euch von meinen Begegnungen, die ich nicht mehr vergessen werde. Draußen waren es 33 Grad. Es war Ende Mai und Regenzeit in Kenia. Ich war auf Reise und das erste Mal in diesem fremden Land. Die ersten Tage wurde ich von den Affen begrüßt, die überall herumturnten und vor denen ich am Anfang etwas Respekt hatte. Das afrikanische Essen hat mir sehr gut geschmeckt und alle Menschen waren sehr nett. Als ich vom Flughafen zum Hotel gebracht wurde, wurde mir klar, dass dieses Land sehr arm ist. Die Menschen tranken und duschten aus der gleichen dreckigen Pfütze, die sich vor der Hütte breitgemacht hatte, in der die Menschen lebten. Die Luftfeuchtigkeit war sehr hoch. Die Straßen waren sehr voll. Es war mitten in der Nacht, als ich mit dem Van durch Mombasa gefahren bin und doch war diese Stadt nie still. Die Menschen waren draußen und fast alle zu Fuß unterwegs, weil sie sich nichts anderes leisten können. Als ich in meiner Unterkunft ankam und meine Beine auf dem Geländer der Terrasse Richtung dem dunklen Meer gestreckt habe, stand der halbe Mond mit der glatten Seite nach oben. An diesem Tag sank mein Körper in das weiche weiße Bettlaken und ich bin vor lauter Erschöpfung eingeschlafen, ohne die Vorhänge zuzuziehen. Am nächsten Morgen wachte ich auf, weil die warmen Sonnenstrahlen an meiner Nase kitzelten. Es war wieder ein neuer Tag gekommen, um ihn perfekt zu machen und zu schätzen. An diesem Tag habe ich eine Safari gemacht. Der Reiseführer wurde schnell zu einem guten Freund. Er zeige mir die Tiere, die in der Savanne lebten. Eine besondere Begegnung für mich war der Besuch bei einem ostafrikanischen Volk im Süden von Kenia. Es waren die Massai. Sie lebten in Hütten hergestellt aus Kuhdung, Lehm und Holz. Alle Kinder hatten den Kopf geschoren sogar die Mädchen. Als Markenzeichen trugen alle eine Runde Brandmarke auf der Backe. Es waren sehr viele Kinder. Ein Massai Mann kann bis zu 30 verschiedene Frauen haben. So besteht das Volk aus einer großen Familie.
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